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Designierte EU-Kommission:
Kritik an Várhelyi wächst

EU-Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen hat die desig-
nierten Mitglieder der neuen EU-Kommission vorgestellt. Die 
künftige Kommission soll mit elf Frauen und 16 Männern besetzt 
und in erster Linie der Wettbewerbsfähigkeit verp� ichtet sein. 
Dazu wurden „Mission Letters“ verfasst, die die inhaltlichen 
Schwerpunkte und konkreten Zielesetzungen für die einzelnen 
Portfolios beschreiben.

Für das Ressort Gesundheit soll in Zukunft der Ungar Olivér Vár-
helyi, bisheriger EU-Kommissar für Nachbarschaft und Erweite-
rung, zuständig sein. An der Personalie gibt es jedoch erhebliche 
Kritik. Unter anderem werden Várhelyi zahlreiche Verfehlungen 
als bisheriger EU-Kommissar vorgeworfen. Darüber hinaus wird 
seine mangelnde gesundheitspolitische Expertise als problema-
tisch angesehen. Im November stellten sich die designierten 
Kommissarinnen und Kommissare den Anhörungen im Europäi-
schen Parlament. In diesem Monat soll die neue Kommission dann
ihre Arbeit aufnehmen.

EU-Parlament will Rechtsrahmen
für Medizinprodukte korrigieren

Das Plenum des Europäischen Parlamentes hat in Straßburg einen
gemeinsamen Entschließungsantrag „zu der dringend notwen-
digen Überarbeitung der Verordnung über Medizinprodukte“ 
angenommen, der von den Fraktionen der Europäischen Volks-
partei, der Sozialdemokraten, Grünen, Liberalen und Konserva-
tiven eingebracht worden war.

Angesichts fortbestehender Probleme mit dem im Jahr 2017 
verabschiedeten EU-Rechtsrahmen für Medizinprodukte (MDR) 
mahnen die Abgeordneten von der neuen EU-Kommission rasche
Korrekturen an. Bis Ende des ersten Quartals 2025 soll die Euro-
päische Kommission im Bereich der mit der MDR verbundenen 
Durchführungsbefugnisse konkrete Regulierungsvorschläge vor-

legen, um die bürokratischen Lasten, Kosten und Wartezeiten 
zu verringern. Ferner fordern die Europaparlamentarier, dass die 
nach der MDR vorgesehene und höchst umstrittene Neuzerti� -
zierung von bewährten Bestandsprodukten abgeschafft wird. 

Die oberbayerische Europaabgeordnete Prof. Dr. Angelika Niebler
(CSU), die sich maßgeblich für die Entschließung eingesetzt hatte,
betonte am Rande der Plenartagung, dass der MDR-Zerti� zie-
rungsprozess dringend einfacher gestaltet werden müsse, damit 
Europa als Innovationsstandort für die Hersteller von Medizin-
produkten attraktiv bleibt.

Studie zur Desinformation
im Gesundheitsbereich vorgestellt

Im Unterausschuss für Gesundheit des Europäischen Parlamentes 
wurde kürzlich eine Studie mit dem Titel „Verringerung der Aus-
wirkungen von Desinformation auf die Gesundheit der Menschen
in Europa“ vorgestellt. 

Das vom wissenschaftlichen Dienst des Europäischen Parlamentes
ausgearbeitete Papier zeigt auf, welche gravierenden Auswir-
kungen Desinformation schon heute auf die Gesundheit der 
Bevölkerung hat und welche Herausforderungen damit verbun-
den sind. Die Gründe für Desinformation sind vielfältig, wobei 
politische und wirtschaftliche Intentionen, wie etwa der Verkauf 
bestimmter Lifestyle-Produkte, an erster Stelle stehen. 

Der Anstieg des gesundheitsbezogenen Informations� usses wird 
von den Autoren der Studie als „Infodemie“ bezeichnet, zu der 
auch die Zunahme von KI-generierten Inhalten verstärkt beiträgt. 
Um dieser Entwicklung zu begegnen, ist es laut der Untersu-
chung wichtig, die individuelle Medien- und Digitalkompetenz 
der Bürgerinnen und Bürger zu fördern. 
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